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Druck und Verlag der Buchdruckerei
Franz Schicke!  in Oberlahnstein. Dirunecsm, denK. 9mw 99. Für die Scdrrflieltung verantwortlich:

Eduard Schickel,  in Oderlat-nstein. 50. JOrgtMg.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das Ergebnis der Wahlen zur verfassunggebenden
preußischen Landesversammlung , lO.Wahlkreis , wird am
1. Februar d. Js . nachmittags 3 Uhr im Regierungsge¬
bäude, hohes Erdgeschoß, Zimmer 46, durch den Wahlaus¬
schuß ermittelt werden.

Als Mitglieder des Wahlausschusses firtb zu diesem
Lweck berufen:

t . der Buchhalter Heinrich Bechmann,
2. der Vizepostdirektor Adolf Leineweber,
3. der Amtsgerichtsrat , Geheimer Justizrat Dr . Her¬

mann Weihe,
4. der Schlosser Wilhelm Winter,

sämtlich zu Cassel,
<«d als Vertreter bei Behinderung eines der 4 Beisitzer:

1. der Landesbibliothekar Dr . Wilhelm Hopf,
2. der Rechtsanwalt Heinrich Pabst,

beide zu Cassel.
Cassel,  den 26. Januar 1919.

Der Wahlkommissar
s»r die verfassunggebende preußische Landesversammlung,

19. Wahlkreis,
v o n L e n tze. *

Bekanntmachung
Nach seiner Reise durch das Saargebiet , hat General

M-angin , Höchstkommandierender der 10. Armee , zufrieden
mit der allgemeinen Haltung der Bevölkerung und mit der
von den Arbeitern geleisteten Arbeit , sich bewogen gefun¬
den, die Nahrung der Arbeiterklasse — im genannten Ge-
diet — zu bessern.

Die Schwerarbeiter und Schwerftarbeiter werden pro
Woche und pro Kops 125 Gr . Reis erhalten als Zulage zur
allgemeinen Ration.

Tie Schwerarbeiter werden als Fettzulage 400 Gr.
Speck pro Monat erhalten , die Schwerftarbeiter dagegen
600 Gramm . .

Diese LebenMnttel werden den deutschen Arbeitern zu
denselben Preisen gelassen werden wie den französischen
Soldaten.

Die Lebensmittelverteilung wird in einigen Tagen er¬
folgen sobald Transportmöglichkeiten vorhanden sind.

St . Goarshausen , den 30. Januar 1919.
Der Kreisverwalter.

gez. C. tz. M o n o k

Vorstehende Bekanntmachung wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 31. Januar 1919.

Der Landrat.
I . V.: Zaun,  Regierungsrat.

Güterverkehr aus oder nach den besetztenGebieten am Rhein
Das alliier'te Oberkommando macht die folgenden Be¬

stimmungen bekannt, denen der Güterverkehr aus oder nach

den besetzten Gebieten am Rhein vom 2b. Januar 1919 ab
unterworfen ist.

I. Ausfuhr
A) Versand nach Elsaß-Lothringen, den verbündeten und

neutralen Ländern.
Geschäftliche Sendungen nach Elsaß-Lothringen , den

verbündeten und neutralen Ländern können nur ans beson¬
dere Gesuche genehmigt werden.
B) Versand nach dem nicht besetzten Deutschland.

a) Der Versand nachverzeichneter Rohstoffe und Fabri¬
kate ist verboten:

1. Kohlen und Brennstoffe (besondere Regelung ) .
2 . Eisenhüttenerzeugnisse: Bleche, Träger , Schienen,

Großprofilierte und Winkeleisen, Handelseisen, Rohre,
Draht , Spezialteile.

3 . Verschiedene Metalle : Zink, Blei , Aluminium,
Kupfer usw.

4. MaschinentechnischeErzeugnisse: Motoren aller Art,
Lokomotiven, Eisenbahnwagen , Werkzeugmaschinen, Ele4»
irische Apparate , Webstühle und Spinnereimaschinen.

5. Gemente, Fensterglas und Oberlichtglas , Ziegel
(nicht Mauerziegel ), feuerfeste Erzeugnisse.

6 . Zugeschnittene, Bauhölzer , zugeschnittene Gruben¬
hölzer, zugeschnittene Hölzer für Eisenbahnzwecke.

7. Leder und Häute,
8. Zucker.
9. Chemische Erzeugnisse, Farbstoffe (nicht die pharma¬

zeutischen Waren ) .
10. Papiere.
Jedoch können in Ausnahmefällen oder ans besonderen

Gründen Genehmigungen zur Ausfuhr der auf der Liste
verzeichneten Stoffe oder Gegenstände erteilt werden , wenn
die französische Behörde ein Interesse daran als vorliegend
ansieht.

b) Der Versand anderer als der unter I . B. a , verzeich¬
neten Fabrikate kann auf besondere Gesuche hin genehmigt
werden . Die Sendungen haben sich streng auf die Tages¬
produktion der Fabriken zu beschränken und dürfen die Vor¬
räte , die am 15. Januar vorhanden waren , nicht berühren.

II . Einfuhr.
A)  Die Einfuhr folgender Stoffe und Gegenstände ist ohne

besonderes Gesuch genehmigt:
1. Lebensmittel , einschl. Getränke, Futter und Getreide

zu Viehfutter und Saatzwecken.
2. Rohmaterialien und für die Jndusttie nötige Gegen¬

stände.
N.B. Diese Genehmigung ist eine Vergünstigung
nur für die Industriellen . Es wird keine' Genehmi¬
gung erteilt zum Versand von Fabrikaten au Kaus-
leute, um sie im besetzten Gebiet im großen oder
im kleinen abzusetzen. Die Wirtschaftsabteilungen
Wörden sich durch Untersuchungen davon überzeugen,
daß die eingeführten und für die Industriellen be¬
stimmten Produkte nicht ganz oder zum Teil an
Kaufleute zur Weiterveräußerung abgegeben werden

B) Auf besonderes Gesuch kann die Einfuhr anderer als der
vorstehend unter A genannten Produkte genehmigt
werden , wenn sie zur Aufrechterhalttmg desWirtschafts-
lebens in den Ländern am Rhein für nötig befunde»
wird.

III . Gesuche um Transportgenehmigung.
Alle Gesuche um Genehmigung der nach vorstehender

Bekanntmachung in Frage kommenden Transporte müssen
durch Vermittlung des Offiex Gdndral de Ravitaillement
(section Industrie , Handel und Gewerbe) an den Militär¬
verwalter des Regierungsbezirks in Wiesbaden gerichtet
werden , welcher sie begutachtet und an die Wirtschaftsabtei¬
lung der Armee weitergibt.

Sie müssen in 4 Ausfertigungen ,eingereicht werden und
folgende Angab >en enthalten:

1. Name des Absenders,
2. Bezeichnung der Ware,
3. Anzahl der Stücke und ungefähres Gewicht,
4 . Ausgabebahnhof,
5 . Empfangsbahnhof,
6 . Entscheidung der Abteilung oder des Komitees sgv-

nehmigt oder abgelehnts (auszufüllen von der WirtschaftS-
abteilung oder dem Wirtschaftskomitee).

7. Tag dieser Entscheidung (auszufüllen von der Wirt¬
schaftsabteilung oder dem Wirtschaftskomitee). '

8. Nr . der Eintragung dieser Entscheidung (anszufülle»
von der Wirtschaftsabteilung oder dem Wirtschaftskomitee) .

Außerdem müssen die unter I . B. b) vorgesehenen Ge¬
suche um Ausfuhrbewilligung nach dem nicht besetzten
Deutschland die ausdrücklicheErklärung enthalten , daß die
beabsichtigte Sendung die am 15. Januar vorhanden gewe¬
senen Borräte nicht berührt.

Dem Herrn Landrat zur Kenntnisnahme und Veröf¬
fentlichung.

St . Goarshausen , den 30. Januar 1919.
Der Kreisverwalter.

gez.: G. H. Mono d.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 1. Februar 1919.

Der Landrat.
I . B.: Zaun.

Das ©lü disarm band.
■4SI

Roman von Renttoh.
Nachdruck verboten .!

Ein Flimmern störte den sinnenden Mann , das fast
beinahe schmerzhaft sein Auge traf : Auf den glatten Aussatz
des Schreibtisches hatte er vorhin die „blaue Schlange"
hingelegt, und seltsam scharf blitzte jetzt das zierliche Krön¬
lein in der Sonne , während die Rubinenaugen wie
lauernd gleißten und funkelten, als läge Leben in den
Steinen.

Unwillkürlich hob Hubinger die Hand , um das Schmuck¬
stück wegzuschieben: ihm war, als müsse es auch ihm
Unheil bringen. Aber der blitzende Schein wurde plötzlich
stärker, wie eine helle, tanzlustige, kleine Flamnie hujchte
er hin über den geringelten Schlangenleib , hüpfte dann
über den Schreibtisch, malte zitternde, kreisende Lichter an
die Wand , stand sekundenlang still und begann dann
sein tolles Spiel von neuem.

Sollte jemand irgendwo mit einem Spiegel hantieren
und den Reflex bis hierher senden ? — dachte Hubinger
und drehte seinen Sessel herum. Dabei bemerkte er, daß
durch die hinter ihm besindliche, auf die graste Veranda
hinausführende breite Glastür , deren Spitze orhängs
zurückgeschoben waren, das Licht ungehindert herei .iströmen
konnte : und weiterhin über den Garten hinblickend, sah er
in das Mansardenfenster des kleinen Gartenhauses , in dem
er gestern mit der alten Frau und dem hübschen, kleinen©M a (iam . .. V - _ f . tr . /T\ * . . . . .Knaben gestanden, dasselbe Ganenhaus , in vem der einstige
treue Wächter und Beschützer der verstorbenen Schau¬
spielerin, der tote Karo. lag.

Hubinger nahm den Zwicker ab und putzte ihn, da
er angelaufen war, und nahm dabei wahr , daß das
kleine scharfe Licht noch immer über den Schreibtisch hin»
zuckte, dann aber plötzlich verschwand. Als er den Zwicker
wi°der aufgesetzt hatte, sah er trotz der scharfen Gläser nur,
daß das Mansardenfeuster allerdings geöstnet war wie
früher, doch schien niemand m dem fjeiti. n Zimmer sich

Zu befinden : denn sobald ein lauer Wind den dünnen»
weiße» Vorhang vor dem Fenster dort blähte und Hu¬
binger dann den ganzen Raum genau überblicken konnte,
sah er nur ' ein kleines leeres Zinimer, in dessen einer Ecke
ein Berg alten Gerümpels übersinanöergestaut war.

Der Polizeibeamte drehte j,ch wieder um und wandte
seine Blicke sinnend wieder aui lie blaue glänzende
Schlange , die ihn nun ganz andeis , warnend , zur Vorsicht
mahnend , anzitzeheti schien.

Hatte jene- Alt-Wien r Bürgerkind, dessen Brief sich
jetzt in Nvlberts Händen beiattö, nicht doch recht gehabt,
als sie schrieb, daß in jedem toten Gegenstand eil! Stück
Leben steckt, das geweckt wird, um wieder einzuschlasen?

Aber die ,blaue Schlange hier war ja schwerlich alt
und echt. Auch Hubinger glaubte — ebenso wie Frau
Weiße — bestimmt an eine überaus geschickte Nach¬
ahmung , zu deren Herstellung jedoch der Falsber un¬
bedingt das Original vor ßch gehabt haben mußte.

Wenn aber sich dies so verhielt, wie er annahm —
flogen dem Sinnenden weiter die Gedanken durch den
schon nii den Kops —. dann war jener Mann , den Nor¬
bert bei seuier ersten Beobachtung des kleinen Hauses in
der Nikolsr or erstraße gesehen hatte, und der hieraus auf
eine so unerklärliche Weise in dem kleine» GasseNzinimer
init den Alt-Wiener Möbeln 'oerjchwlinden war, und jener
andere , der die alte Frau überrascht und in das einsame
Haus eindrang , als Ehrista Herton abwesend war , wohl
eine und dieselbe Person.

Dieser Monn aber konnte auch in irgendeiner Be¬
ziehung zu Mimi von « alten gestanden sein, konnte
vielleicht auch zu Edmund Herton Beziehungen haben.

Und weiter jener seltsame Brief des Malers , der all¬
gemein als ein Ehrenmann und hochstehenderMensch be¬
kannt war — mußte er nicht in irgendeine Beziehung ge¬
bracht werden können mit all diesen scheinbaren Zufällig»
reiten ? Gibt es denn überhaupt einen wirklich blinden
Zufall ? Glauben nicht vielmehr nur wir Menschen in
unserer Kurzsichtigkeit an einen solchen, während eine
höhere Macht schon längst unser Geschick lenkt in vor-
gez ichnete, bestimmte Bahnen?

Abschrift.
Neuregelung des Zulagewesens.

Rundschreiben des Staatssekretärs des Reichsernährungs¬
amts , 6 . III . 9600 vom 21. Dezember 1916.

Durch die eingetretene Demobilmachung und das da¬
durch bedingte Aufhören der eigentlichen Rüstungsindustrie
wird eine Aenderung in der Regelung des ZulagewesenS
erforderlich . Die Arbeiterschaft stellt sich mit Recht aus den
Standpunkt , daß jetzt eine Sonderstellung dex bisherigen
Rüstungsarbeiter , der Schwer- und Schwerftarbeiter nicht
mehr angezeigt ist. Soll nicht eine Quelle von Unzufrieden¬
heiten für die Folge gespeist werden, so muß die Forde-

Rat Hubinger bückte sich wieder über die aufgk-
schichteten Schriften , und jetzt, fielen ihm zahlreiche lose
Zettclchen au , alle von derselben sonderbaren grünen Farbe
und bedeckt mit einigen Zeilen in Maschinenschrift; zwei
davon schienen heftig zusammengeknüllt worden zu sein.

Hubinger nahm das eine auss Geratewohl : es enthielt
in drei Zeilen die dringende Bitte um eine Unterredung,
wogegen das zweite schon deutlicher gehalten war.

„Weshalb hast Du mich einst so glücklich gemacht,
wenn Du mich nun verstoßen willst? Ich will, ich muß
Dich sehen. Und ich kann es ! Das Schicksal ist mir günstig,
ohne daß Du es ahnst. — Ich halte das Leben ohne
Dich nicht aus . Ich muß Dich sehen, muß Deine Stimme
hörend —"

Hier war derschmaleZetteldurchgerissen, das Ende fehlte.
Der Inhalt des dritten Blättchens war noch viel¬

sagender :
„Du bist hart und grausam. Es gab Zeiten, wo ich

neben Dir sitzen durfte, wo Du mir wenigstens Deine
Hand ließest. Und jetzt? Ich begehre nichts und verlange
nichts, als oaß Du mir gestattest, um Dich sein zu dürfen.

Mein Schicksal ist hart. Und Du, Du bist mein
Schicksal."

Wieder keine Anrede, kein Datum, kein Schluß. Worte
aus einem leidenschaftlichen Herzen, die hinausgeschrien
worden , aber verhallt waren. Worte, die nie das Herz
trafen , an dessen Tür sie pochen sollten.

Ein letztes, kleines Blatt , das frischer, jünger zu sein
schien als die anderen , zeigte wiederum nur ein paar
kurze Zeilen:

„Ich bin glücklich! Ich binde Dich an mich' Mit
einer unzerreißbaren Kette fessle ich Dich! Ich werde
Dem Herr und Meister sein, Du Stolze, Du Schöne. Dn
Uebste Frau ! ^ enn .ch bringe Dir den Talisman des
Glucks nach dem Du Dich schon so lange sehnst. D«
wirst ihn tragen , und Du wirst gebunden an mich fürimmer ."

Waren das die irren Worte eine. Wahnsinnigen?
Und worauf bezogen sie sich?

(Fortsetzung solgt.) /

V }
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cahnstekE Tageblatt . « reisvla » filr den Nreis St. « oarstzkmfen.
mÜXttmS mmei,imsat -r . I nach M - bg- b- oin°s R -ichS« hlgchtzeS in ° !kg-m- in°». UN.™ «- » ' xl. r 9 § , tn toer.„ en- . Mittelbaren und aebeimen Wablen von allen ilher 9nscheinen, stattgegeben werden.

sämtliche ^ Zulagen für Schwer - und Schworst- und
vilistungsarbeiter kommen von jetzt ab in Wegfall . Die Be¬
stimmung des Zeitpunktes bleibt dem dortigen Ermessen
mit der Einschränkung überlassen, daß er nicht nach dem 10.
Februar 1919 liegen soll.
l.  Zulagen in dem bisherigen Umsang können weiter
bestehen für folgende Arbeitergruppen:

. ' rt. -Ul uiiycuwuueil , UN-
mittelbaren und geheimen Wahlen von allen über 20 Jahre
alten Männern und Frauen nach den Grundsätzen der Ver¬
hältniswahl gewählt , wobei jeder Wähler eine Stimme hat
Die Vorschriften des Reichswählgesetzes haben auch für die
Wahl des Reichspräsidenten und für Volksabstimmungen
Geltung , soweit sich nicht aus der Eigenart der Abstimmun¬
gen etwas anderes ergibt.

§ 32. Das Staatenhaus besteht aus den AbgeordnetenHörMTT llT , l O r § 32. Das Staatenhaus besteht aus den Abgeordneten
' unter T̂ a Arbeitenden " 3 0611^ bie n Ut [f n ^staaten . Die Abgeordneten werden von

2' ^ ^BinnenschMn ^ arbeiter bei der Eisenbahn und Staatsangehörigen nachMaßga ^ d! sLaMesnchts ĝewählt

besonderen Schwere 1hn ? Bemfs u f ^undsätzli/m -f ^ ne1v!illwn

S antot hegen  bei den Eisenbahnarbei - 8 27. Die Wahlperiode dauert für die beiden Häuser
rn vor . Die .bisher als Schwer - und Schwerstarbeiter - des Reichstages drei Jahre ^

KEn« 9 *^ - Fehlmengen werden den Obervertci - § 41. Der Reichstag versammelt sich jedes Jabr min-
Grmelln ? ' ä ® bl^ er' toectter  geliefert , sie können nach bestens einmal am Sitz der Reichsregiemna Der Reichs
JääTTW? sur m,ch  d -„ si„W s ^ ässrÄ t  feäX '« « SÄT “ °b- « L
P«»be « rw-nd-t w« d°n 4. ' s «r R « Lp „ ftd-». uni  bie Reichs- . ,

8 8- S u t m. | § 58. Der R -ichSprSsidmt wird mm  jattjtn d-uischen
BE gewählt . Wählbar ist, wer das 35. Lebensjahr

w «m  I SS *äs # ! * *. Stimmen etfettntfct . «Sb» #*f.;, „ , . ., : r. "4— ••ivijiiu.;, uie ôiuiranor
berv l^ rgeu Höhe aufrecht zu erhalten

Die Jndustrieftelle wird das Weitere veranlassen.

Bekmintmachun Bürgermeister ersuche ich um ortsübliche
St . Goarshausen , den 3. Februar 1919.

Der Landrat.
_ _ 8 - 9 .: Za » «.

c . Stellt sich eine
solche Mehrheit nicht heraus , so muß eine engere Wahl
zwischen den beiden Bewerbern stattfinden , die die meisten
Stimmen erhalten haben . Bei Stimmengleichheit ent¬
scheidet das Los.

§ 68. Die Reichsregierung besteht aus dem Reichs-
kanzler und her erforderlichen Zahl von Reichsministern.

-L 69-' -n  Reichskanzler und auf dessen Vorschlag die
ReichsmiNister werden vom Reichspräsidenten ernannt

§ 70. Der Reichskanzler und die Reichsminister be-

Sicher ^ itsmaßnahmen für Weimar.
Weimar,  5 . Febr . Im Lauf der beiden letzten Tag»

sind hier bereits starke Trupps von Infanterie eingerüA
und in Weimar u. in der Umgebung untergebracht . Gestern
rückte in den späten Abendstunden starke Artillerie ein . Di»
Einreise nach Weimar ist seit gestern unter scharfe Kon¬
trolle gestellt und außerordentlich erschwert. Ebenso ist
durch ein starkes Truppenaufgebot die Stadt in weitern
Umkreise abgeschlossen worden und nur gegen einen behörd¬
lichen Paß erreichbar.

W e i m a r , 4. Febr . Die Reichsregierung ist nach glab
ter Fahrt gestern mittag 1 Uhr in Weimar eingetroffen und
hat im Schloß Wohnung genommen . Nachmittags fanK
eine Kommisfionsberatung , am Abend eine Vorbesprechung
der sozialistischen Fraktion statt.

Spartakus lebt wieder auf.
B e r l i n , 4. Febr . Es zeigt sich immer deutlicher, daß

die Eröffnung der Nationalversammlung das Signal zum
Ausbruch neuer Unruhen werden soll. Die Unabhängigen ’
sind ganz zu den Kommunisten abgeschwenkt. Ihre Partei
zeigt das seltsame Spiel , daß, während ein Teil ihrer Mit-
glieder in Weimar über die Zukunft Deutschlands entschei¬
den soll, ihre Handlanger auf den Straßen die Störung de, '
Nationalversammlung in die Wege zu .leiten versuchen. In l
einer großen Zahl von deutschen Städten flackert die terro- 1
ristische Welle auf mit dem offiziellen Endziel , in Deutsch¬
land anstelle der Reichsregierung und Volksvertretung ein 1
System von A.- und S .-Räten nach russischem Muster zu
setzen, was natürlich nur die unverhüllte Diktatur eine,
einzigen Schicht bedeuten würde . Demgegenüber ist man ;
tote die Reichsleitung offiziös mitteilen läßt , fest entschloß
sen, mit allen Mitteln die Ruhe und die wirkliche Sicher¬
heit der Nationalversammlung zu wahren . Sie wird auch
unter Umständen den Belagerungszustand erklären und ge¬
nügend Truppen in der Hand behalten , um jeden ausbre¬
chenden Aufruhr vollkommen niederzuschlagen

Das Treiben der Spartakusleute.
An die Herren Dür ^erweister des Kreises i ~ - . .... ... ernannr w ^—

, JZ ersuche in ortsüblicher Weise bekannt zu machen dass ktJ ?° ' •? " Reichskanzler und die Reichsminister ' be- ™ f . V ^ ben der Spartakusleute,
der Herrn Schneidermeister Herber in Oberlahnstein ' noch t Urte» ihrer Amtsführung des Vertrauens des Volks- - Berlin,  4 . Febr . Vor der Berliner Strafkammer
fchöne Männerzivilanzüge aus der Kleidersammlung rum Mtf ’ ^ tfjnen  muß zurücktreten, wenn ihm das I ^ uden gestern die ersten Verurteilungen von Spartakus -'

„„„ 40 bis 100 . * ohne B -z- ,s,chtln zu °-h. ss „ WLE “ B -. I ° °"
Niederlahnstein , den 3. Februar 1919.

Kreisbekleidungsstelle St . Goarshausen.
Der Geschäftsführer B o s i n g , Rechtsanwalt

reven Monaten bis zu einem Jahr verhängt.
. Heftige Kämpfe in Bremen.

Bremen,  4 . Febr . Seit 10 Uhr vormittagsDie Entente befiehlt die Aufhebung des Achtstundentages es JL J » ' 4‘ ®ett 10 Uhr vormittags sind
im Rheinland ,18 ?/mPfe der Regierungstruppen mit der Bremer Arbeiter-

Die Oberste Heeresleituna der wnwnw pf 1 tm  ® ,;e Truppen der Division Gerstenberg

u n xi  ö y . -' tuujjnau >er ]QmmiUTtg öorieacn
SS * aü§ 4rl r Abschnitten , von denen der erste das

^" b? ^ deutschen Freistaaten , der zweite die Grund-
bh ' b TO% n ? ber  dritte den Reichstag und der

handeltden Reichspräsidenten und die Reichsregierung be-

Dkk Evtvllkf der vellev Reichrverfassvlla . I len den 'Tr 1“ I ^utu  ^ vlu)llu «;ri vier ^ nnu gerechte ftatt . Man hört star-
- r ^ ‘ n; Der Entwurf der neuen Reichsverfassung, heben und spätestens bis zum 20 Januar d̂ieienia/Arbeits ° und ^ b^ ? s ^̂ '. u?Eutlich aus der Gegend von Werden - !
den die Regierung ^ der Nationalversammlung vorleaen zeit wieder einzuführen 1 die am l l Ä ! ^ rbe-ts - und lebhaftes Maschlnengewehrfeuer aus der Gegend von '

&e  sCKt- aü§ Drter  Abschnitten , von denen der erste das Jahres bestanden hat . ( Rhein -Wests Jta " Nr 41  ZI ! ISo Oberst Gerstenberg gab in Werden bekannt , daß di,
und die deutschen Freistaaten , der . weite die LH,  I 16. 1. 19. 9 ^ 41 Dom  Auhenbrigade Stobbe mit starken Minenwerfern und

^ *W TlT  MM,
I Krhlr 5: ^l Br' Die deutschen Lloyddampfer Brigade Landesschützenund starke Mineniverfertrupven mr

^A „s dem Entwurf t- ll- n wir noch ° »szn,sw « f. f°l«. n. i>" ^ .-nb-r° a6«5 , -bn der ^

' S , VfPS “t d« d°u.,ch. » L E °»" sch- i
§}  Das Deutsche Reich besteht aus seinen bisher ! ren «TtI  * mernieTt -

Gliedstaaten sowie aus den Gebieten , deren Bevölkeruua m n . Êrschießung von Großfürsten.
kraft des Selbstbestimmungsrechts Aufnahme in das Reick (}»„£ £ ^ ^ 6r: Der „Times " wird aus Hel- I .. ^ - •“ V 1- *• r ^ or . Mie -voesmanns - Büro meldet,
begehrt und durch ein Reichsgesetz ausgenommen wird ^ cken Mi ^ i ^ ' bolschewistisch-kommunisti- ^ Regierungstruppen heute abend 6 Uhr nach harten

, 8 2. Alle Staatsgewalt liegt beim deutschen Volke Sie dio ^ i^ m.g auf Be chlnß einer besonderen Kommission rn Bremen einmarschiert . Der Marktplatz , das
wird m den Reichstagsangelegenheiten durch die a.if Grmrd Ni2 »s ^ des Exzarcn), Rathaus und die Börse wurden besetzt. Die Arbeitertrup-

pSÄftfiS .^
Die polnische Gefahr.

F . uuu' jiarre niclnenwertei
Unterstützung der Division Gerstenberg abgehe. In der ver-
gangenen Nacht trafen aus Hamburg und Bvemerhaven
Verstärkungen für die Bremer Arbeitet ein, Und zwar ka¬
men ans Bremerhaven etwa 2000 Mann an . Die Stärk,
der Hamburger Hilfstruppe ist unbekannt.

B r emen,  4 . Febr . Wie Voesmanns -Büro meldet,

K 1o 2*om ien®runbrc ^ e des deutschen Volkes.
tiJ !| rr /J fe  Deutschen sind vor dem Gesetz gleichberech-
? 9 ' Vorrechte oder rechtlichen Nachteile der Geburt

Pen ziehen sich auf Gröpelinge zurück.
Vorläufiges amtliches Wahlergebnis.

Berlin,  1 . Februar . Nachdem heute auch das Er-
gebrns aus dem 8. Wahlkreise Posen vorliegt , wic^ sich
nach den vorläufigen Meldungen die Preußische Landes-o) <. ^ rZ  i / vvuuu,iym oie PreuUl che Landes-

Vo; Febr . Der amtliche Tagesbericht lautet : bersammlung falgendermaßen zusammensetzen: Sozialde-
Ber Netze wurden polnische Bandenansammlungen zerstreut mo-kratische Partei 145, Centrum (Christliche BolksParieZ
C'n Erkundungsvorstoß stellte große Truppenansamm - ^ Deutsche Demokratische Partei 65. Deutschnation rle^tn brkundungsvorstoß stellte, große Truppenansamm - ! - ^ uuei oo.

an - w » wmiiotns ]mo velettigt Ihre I t9!n bft  Scheprtsch fest. Sonst ist alles ruhig . Volk parier 48. Deutsche Volkspartei 24 . Unabhängiae
^naswidrio " 0 ^ ® efe& Ubcr  Verwaltung ist verfass ^ re 8 lau , 1. Febr . Die Polen haben für einen rP - S 24‘ Außerdem haben erhalten
' 9J ^ Putschversuch m Oberschlesien alles bis aufs kleinste oorbe- wS f t 'rF ,ett  Bauern - und Landarbeiter-
.. ^ 19■. sKder Deutsche hat volle Glaubens - „nh r« om ;r. I reltet - Stadtrate , Bürgermeister . Gemeindevorsteb^ ,,„ v I r " ' * 4- ^ helfen 2 und die Bereinigte d utsh-. i 19; .Jeder Deutsche hat volle Glaubens - und Gewis-
stnssreiheit . Die freie Ausübung gottesdienstlicher Hand-

der Schranken 'der Sittlichkeit und der
öffentlichen Ordnung gewährleistet . Niemand darf zu einer
kirchlichen Handlung oder Feierlichkeit gezwungen werden
Niemand ist verpflichtet, seine religiöse Ueberzeugung oder
keine Zugehörigkeit zu einerReligionsgemeinschaft zu offen-
baren . Die Behörden haben nicht das Recht, danach zu
ibr^ ys Religionsgesellschaft ordnet und verwaltet
chre Angelegenheiten ,elbständig , ist aber den allgemeinen1596 'ßfoPH IfrrfprVnnrro « „ CO- r * ! . . . o r ^ _

r  i v - | u; tc | it :u uuty VIS MI ' S rle Mit ? Oörbpz  I J*  T ; 1 ; u «muk.  ui - iuiü 1
rettet . Stadträte , Bürgermeister , Gemeindevorsteher und Demokratie 1, die Welfen 2 und die Ver>
andere Vertvaltungsbeamte sollen sofort nach dem Ein - h°" " °^ sche und Centrumspartei 7 Sitze.

abpesetzt und durch solche Personen ^ Das Wahlergebnis in Sachsen.
Polen genehm sind. Es Md haup? 1 — - ^ •

^ Är I ^ btrate , Apotheker, Drogisten u. a., die bk
Oberschlesien für das Polentum im stillen gewirkt haben.

Berlin,  1 . Febr . Wie der Deutschen Tageszeituna
wm vertrauenswürdiger Seite mitgeteilt wird , planen die

Westpreußen^ ^ ^ 5e6ruor einen  großen Einfall nach

Bromberg,  1 . Febr . Im weiteren Verlaufe deS
I,r ao-er oen atlaemeinen —Z

„n ™ «nterworM . Keine Religionsgesellschaft genießt Bromberg, 1. Febr . Im weiteren Verkaufe txtf
i Vorrechte durch den Staat . Ueber die Aus - Gefechts, wurden Gremaden , Friedberg und Gr *Neudorf

«S SE 3tt)tItTr unb  Kirche wird ein Reichs- ^ n unseren Truppen genommen . Mehrere Maschinenae-
J -eiD̂ wn ousstellen, deren Durchführung Sache der ^ hre, zwei Tankgewehre , eine große Menge

. . . ... . . . . . ! wurden ein -edrL

M lr 5‘ ^, eBr' Rach dem nunmehr endgültig
estgestellten Wahlergebnis stellt sich die Volkskammer wi,
0 Ä m-n:  Sozialisten , 22 deutsche Demokraten,

1 Unabhängige , 13 Deutschnationale , 46 Deutsche Vvlksp. -
Aus einer Rede des Abg. Gröber.

ofx ^ xVA 9 'rt ^ ' 2 ' Jbbr . Bei der Fortsetzung der
Rachmittagssitzung der Kammer führte

der Zentrumsfuhrer Gröber u. a. aus-
Efl ? Sätzen der Botschaft' können wir zustim-l allen Nickt, a. B . dern fönt, Xof. . !.. . ^

n ) -0 . Die Wissenschaft und ihre Lehre ist frei Der
m mim !x

»sSftWss?***** ^

»MS t
Zuständige Behörde zu ivenden. 0

3. Reichstag.
*olZ  SE »*---«'•<“».d-m

naoen , ^ rteöberg und Gr . Neudorf ^ Sätzen der Botschaft können wir zustim-
genommen . Mehrere Maschinenge- a0e.n uS >t, z. B . dem Satz , daß die Revolution eine

wehre, zwei Tankgewehre , eine große Menge Munition u. uotwendige Folge des Krieges gewesen sei. Herr Hauß-
al wurden einaebracht . I ™ant ‘jj;“* mtt ö®.rfem Recht hervorgehoben , daß alles^ was

Die NatiLnalversl -Mmlung.
Berlin,  3 . Febr . Unter den 421 Abgeordneten der

Nationalversammlung sind nach der Täglichen Rundschau36 Jrauen . davon 18 sorintvom^ „iicek,.„ s — tu .. .

mit Snr SP„Pr *■. ->L veroorgeyoven, daß altes, was
am! - nss- Revolution erreicht wurde , auch auf qesetzlickem
S2 ^ der> können, oder bei Ausbruch der
of? ft,ar- (Sehr richtig! rechts.) Des-

unser Nolk' en9^ " bie schweren Schädigungen , welck»unter Volk erlitten bat und36 Frauen davon 18 sozialdemokratische.3 unabhänAge'! nnse? VoU Ee ? hL"
5 demokratische, 6 vom Zentrum , 3 deutschnationale und 1 Männer welcke di? erleiden wird , auf di.
von der Deutschen Volkspartei . Unter den demokratischen haben Aus alleii o°n Rot Herbeigefahrt
Frauen ist die Schriftstellerin Gertrud Bäumer , Naumanns inen Klagen über Ge? t t^ ' ^ b^ und des Reiches kom-
Mitarheiterin , doppelt gewählt . Die Deutschnationalen unser MiiWa Gesetzlosigkeit und Gewalttätigkeiten;
-nts-nd-n in bie SatbnWmmtagl5r ! 9tZ »o™ durch Me SRmluti « , ja,
OSurrfe. die Tochler des bekannten Rechtskehrers der Ber . haben ans, .L ' £l’! lltr  überhanpt noch ein Heer
wer Untoerfta, . Fron Margarete Bahn, , die - ine Kh , LL ML « ' "» Sreiwttttge z°

Uon Heimarbeiterinnen christlich organisiert hat und Irl svswrn ii> > Reichsgrenzen . Dieses Freiwilligen-
D ° s Z. N.U L ZL 4STXÄtM2 * i - S ° ,dne «Pns.~ ■fäte Schirrmacher , Danzig . Das Ẑentrum hat zwei

Oberlehrerinnen , eine Schriftstellerin, , eine Gewerkschafrs-
angestellte, eine Sozialsekretärin und eine Witwe in die
Nationalversammlung geschickt. Bei der Deutschen Volks-
Parte , ist Frau Klara Mende -Völker durch die Doppelwahl
?on Geheimrat Kahl und feinen Mandatsverzicht in Tel
uUo-Beeskow in die Nationalversammlung eingezogm?

Aus allen diesen Mißständen toSZ7 ^ nur S^
ScBrSÄ  m°ch°n mit der allgemeinen^Wehrpflicht. (Hort , Hort! be, den Soz ) wobei ick di»
Form vollständig^offen lassen will . Vielleicht kommen wi»
dawnrä !? ? n^ ? '3 m u bem  Schweizer System . Die Sol¬
datenrate sind aber weiter mrftta -.P _ ^ "gtzw Dik-

notwen-

,ogar zu einer wttttz nach dem Schiveizer System l!

datenrate ssnd aber weiter nichts gls eine verhüt
tatur der einen Partei . Ihre Beseitigung ist d?
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Lahnfteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St. Goarshausen. j
. . c Folge der Landesversammlung und der Nätionalver-
fammlung. Die politische Gewalt ruht jetzt nicht mehr bei
Li Arbeiter- und Soldatenräten , und es dürfen keine öf-
sentljchen Mittel mehr für sie aufgewendet werden , ohne
Zustimmung der Landesversammlung . Bedauerlich ist, daß
^rade der Herr Kultusminister nicht da ist, wir würden
ihn sehr gern vor die Klinge nehmen . (Heiterkeit .) In der
Kischofsstadt Rottenburg hat er, über die Frage der Tren-
Eg von Staat und Kirche befragt , gesagt, darüber habe
(t  gch noch keine Gedanken gemacht. Ein merkwürdiger
jfultusminister ! (Heiterkeit.) Daß wir für ein Schulpro^
aramm, wie er es z. B. am 6. Januar in Stuttgart enb
uiickelt hat, nicht zu haben sind, versteht sich für uns von
lxlbst. Wir verlangen Freiheit des Unterrichts ; niemand
kann aber verlangen , daß gläubige Eltern ihre Kinder in
koftßionslose Schulen schicken. Einem Kulutusminister , der
sagt, der Relegionsunterricht muß aus der Schule heraus,
können wir kein Vertrauen entgegenbringen , der muß ver¬
schwinden. In der dermaligen Zusammensetzung können
u,jr eine Gewähr für eine Politik , wie wir sie verlangen
Mssen, nicht erblicken; hier muß eine Aenderung eintreten.
Dem Appell der Regierung an die Pflicht der Arbeit schlie-
jjejt wir uns durchaus an . Wir halten es sogar für erwä¬
genswert, ob man nicht an die Einführung einer Arbeits¬
pflicht, ähnlich dem Hilssdienstgesetz, Herangehen soll. In
jahrzehntelanger Arbeit ist das deutsche Volk in nie rasten-
fcr Pflichterfüllung und Fleiß emporgekommen unter den
Völkern der Erde . Auf dem Wege der Pflichterfüllung und
hes Fleißes ruht auch die Größe und Zukunft des deutschen
Volkes. (Lebhafter Beifall rechtst)

Adolf Hoffmann der Nachfolger Liebknechts.
B e r l i n , 2 . Febr . Ueber eine neue Aktion der Kom¬

munisten und Spartakisten , die aus verschiedenen Anzeichen
erwartet wird , erfährt die „Vossische Zeitung " aus zuver¬
lässig erscheinender Quelle , daß Adolf Hoffmann , der als
die Seele der neuen Bewegung in Berlin gilt , in Versamm¬
lungen mehrfach folgende Forderungen aufgestellt hat : Be¬
seitigung der jetzigen Regierung . Bildung einer roten
Garde, Rache für Liebknecht.

Bekannte.Führer der Spartakusleute sind nach Braun¬
schweig und Wilhelmshaven geschickt worden , um die An¬
hänger zu organisieren und nach Berlin zu bringen . Die
Führer sind reichlich mit Militärfahrscheinen versehen, um
die Leute in kleinen Trupps von 2—6 Mann nach Berlin
zu überführen.

Ueber 20 000 deutsche Zivilgefangene werden in
England eingeschifft.

Wesel,  2 . Febr . Nach einer Verfügung der Regierung
ist die Stadt Wesel an Stelle der Stadt Bremen zum
Zentralpunkt zur ersten Aufnahme der aus England kom¬
menden deutschen Zivilgefangenen bestimmt. Zur Unter¬
bringung der Ankömmlinge ist die 43er Kaserne regierungs¬
seitig zur Verfügung gestellt worden . Ein zweiter Trans¬
port von 600 Personen , Frauen und Kinder , ist einge-
troffen. Nach einer Meldung aus Rotterdm ist aus Lon¬
don die Nachricht eingegangen, daß die Einschiffung von

'-t ®’ bis 22000 deutschen Zivilgefangenen zurzeit erfolge,
die in allernächster Zeit in Deutschland erwartet werden
Knuten. Vom Zentralkomitee des Roten Kreuzes in
Ern wird das Weseler Rote Kreuz zur Aufnahme der
Zwilgefangenen tatkräftig unterstützt. Die Linienkom¬
mandantur stellt, soweit es die Transportverhältnisse ge¬
statten Sonderzüge zum Abtransport der Ankömmlinge
m ihre Heimat ö

Ufas 5tabl  und kreis.
Januar.Oberlahnstein , den 6.

An unsere Postbezieher.
In letzter Zeit mehren sich die Klagen der Postbezieher

über unregelmäßige Zustellung unseres Blattes . Hieran
»agt die Geschäftsstell« nickst die geringste Schuld . Sie tut
str Möglichstes um solchen Uebe'lständen abzuhelfen . Die
Post, bei der wir wiederholt vorstellig geworden sind, beruft
stch auf die schlechten Verbindungen/die die Verhältnisse
mit sich gebracht haben. — Bestellungen des Kreisblattes
lur Februar und März werden von sämtlichen Postanstal-

ustd Landbriefträgern , deSgl. bei unseren Agenturen
und Austrägern zu jeder Zeit angenommen.

:!: Stadtverordnetensitzung.  Morgen,
streitag nachmittags 5 Uhr findet im Rathanssaale eine
Stadtverordnetenversammlung statt . Auf der Taqesord-
ung stehen Punkte , die zum Teil schon in der letzten Sitz¬

ung beraten , aber nicht völlig erledigt wurden . Da aber
«uch noch verschiedene Angelegenheiten zur Verhandlung
kommen, die für die Gestaltung der weiteren Entwicklung
unserer Stadt von Bedeutung sind, so dürfte die Bersamm
»ung einen interessanten Verlauf nehmen . Die Tagesord
uung ist aus der amtlichen Bekanntmachungen ersehen.
. *• W i n t f r . Im Gegensatz zu den vielbeachteten Bau-
Ernregeln scheint das winterliche Wetter doch von Bestand

Die Temperatur schwankt zwischen2 Grad Wärme
. T, ^had Kälte. Glücklicherweiseführen Rhein , Ohn

c t ° cfr no^ Treibeis , sodaß bei der jetziger! Knapp-
E '/ ^ '^ ^ahntransportmittel , wenigstens ' ein reg-st-

recykr Schleppverkehr auf den Flüssen aufrecht erhalten
.o dre Kohlennot in etwa eingedämmt werden kann —-

SrnM,”^ rcren Tagen ist der Himmel ständig bedeckt, allem
^chneefall reck' a^° noĉ einem starken

«,J ! Fische 100 Mark -Gutscheine ! Die
Jf ber  Landesbank der Rheinprovinz weist
wiederholt darauf hin. daß Falschstücke der 100 Mark -Gut-
mne angetroffen worden sind. Da auch diese 100 Mark-
k. : L ;tm! &C1,u"; inI Umfauf sind, ist die größte Vorsicht

Annahme dieser Scheine am Platze
urbot  des Verkaufs von Gegenständen mit am

t urscheri Hoheitszeichen. Zur Vermeidung schwerer Nach¬

teile werden die beteiligten Geschäftsleute hierdurch aus¬
drücklich darauf hingewiefen, daß das Auslegen in den
Schaufenstern und- der Verkauf jeder Art von Schinuck-
gegenstünden : u. a. Ringe , Uhrketten, Andenken (Brief¬
papier ) und jede Art von Schreibutensilien , die die amerik.
Flagg « oder die amerik. Farben tragen , streng verboten ist.
Geschäftsinhaber , welche derartige Gegenstände auslegen,
anpreisen oder verkaufen, werden von der amerikanischen
Behörde mit schwerer Gefängnisstrafe belegt. Dabei hat
es die besondere Entrüstung der höheren amerikanischen Of¬
fiziere hervorgeruftn , daß deutsche Fabrikanten oder Ver¬
käufer Uhrgehänge mit eisernem Kreuz und darüber ameri¬
kanischen Abzeichen usw. Herstellen und verkaufen. Es kann
auch bei dieser Gelegenheit nur immer wieder darauf hinge¬
wiesen werden , daß noch Krieg zwischen Amerika und
Deutschland besteht und daß solange nicht der Friede ge¬
schlossen ist, die Amerikaner und Deutschen sich immer noch
als Feinde zu betrachten Haben. Verkäufer und Käufer soll¬
ten im übrigen so viel Taktgefühl besitzen, daß sie Ehren¬
zeichen aller Art , die unsere heldenmütigen Krieger mit ih¬
rem Blut erkauft staben unter keinen Umständen zu Han¬
delsartikeln herabsetzen. Insbesondere muß es als ganz
besonders verwerfliches Gebühren gekennzeichnet werden,
daß Geschäftsleute Eiserne Kreuze an amerikanische Sol¬
daten verkaufen, das ist mehr als alles andere dazu ange¬
tan , unser Volk in den Augen der Amerikaner herabzusetzen.
Hoffentlich bedarf es nur dieses erneuten Hinweises um den
derart unwürdigen Handel lahm zu legen. Andernfalls
müßten unter Umständen die Namen der Schuldigen öffent¬
lich genannt werden.

Niederlahnstein , den 6. Januar.
: : F e l d p o stver keh r im Osten . Die jüngsten

Bekanntmachungen über die Einstellung des Privatpostver-
kehrs mit Rußland und einzelnen Teilen des früheren rus¬
sischen Reiches scheinen an manchen Stellen zu der unrich¬
tigen Auffassung geführt zu haben, als ob auch der F "ld-
postverkehr mit unseren Heeresangehörigen im Osten unter¬
brochen sei. Dies ist nicht der Fall . Zugelassen sind Feld¬
postsendungen aller Art außer Briefsendungen über 50 Gr.
(Päckchen) . Die Aufschriften der Sendungen sind zweck¬
mäßig mit dem Zusatz „Osten" zu versehen.

: : P f e r d e v e r ka u f. Voraussichtlich findet Ende
dieser Woche auf dem Hose der Telegraphenkaserne der Ver¬
kauf dienstunbrauchbarer Pferde seitens der amerikanischen
Besatzung und zwar meistbietend und gegen Barzahlung
statt . Der genaue Termin wird an dieser Stelle noch be¬
kannt gegeben.

Braubach , den 6. Januar.
: !: Feuerwehr.  Die Städtische freiwillige Feuer¬

wehr Braubach hält ihre Jahreshauptversammlung am
kommenden Sonntag (9. Febr .) nachmittags 14,30 ' (2^
Uhr). Antreten findet nicht statt. Sammelpunkt im Ho¬
tel Hammer.

)§( Festnahm  e. Daß dauernd fleißig in großem
Umfange weiter gehamstert und gewuchert wird , geht dar¬
aus hervor , daß hier fast täglich beim Eintreffen der Klein¬
bahn seitens der hiesigen Polizei große Mengen Lebens¬
mittel beschlagnahmt werden. Gestern konnte wieder durch
den eifrigen Polizeibeamten Heuser und den ebenso eifrigen
Gendarmeriewachtmeister Lempert einer einzigen Person
aus Remscheid folgendes abgenommen werden: 32 Pid.
Weizenmehl , 9tst Pfd . Schinken, 22 Pfd . Speck, 5% Pfd.
Molkereibutter , 17 Pfd . Landbutter und einen in der
Schlinge gefangenen Hasen. Aus dieser Zusammenstellung
ersteht man wieder zur Genüge, welche Mengen auf dem
Lande im hiesigen Kreise der Allgemeinversorgung ent¬
zogen und zu Wucherpreisen an den Mann gebracht werden.
Auch eine Molkerei scheint den Schleichhandel zu betreiben,
denn die 5% Pfund Butter sind Süßrahmbutter mit der
Aufschrift dieser Molkerei. Landwirte , die Ihr solche Wu¬
chergeschäfte treibt , Ihr versündigt Euch an der Allgemein¬
heit ! Laßt Euch warnen , solch Gebahren wird sich einmal
bitter rächen!

: : H o l z v e r st e i g e r u ng. Bei der ersten Holzver¬
steigerung , welche im neuen Forstjahr stattfand, wurden
mittelmäßige Preise erzielt . Der Klafter Buchenscheit =
4 Raummeter , kostete-durchschnittlich 45 Mark.

a . C ä m p , 4. Febr . Bon der Gendarmerie wurde ein
fremder Jagdsterr mit gehamsterten Lebensmitteln ange¬
halten ; bei ihm fand man 18 Pfund Butter und 90 Eier .'

spräche mit allen gegen die sozialistischen Stimmen folgen¬
den Antrag an : Die Stadtverordnetenversammlung erhebt
nachdrücklichen Einspruch gegen die Neuordnung der Ge-
meindeverfasiung vor Einberufung und ohne Mitwirkung
der preußischen Landesversammlung . Sie ersucht den Ma¬
gistrat , Schritte zur gemeinsamen Stellungnahme der
preußischen Städte gegen die Durchführung der von der
preußischen Regierung erlassenen Wahlordnung schleunigst
zu ergreifen.

Kassel.  In Kasiel ging dieser Tage das Gerücht um,
daß Scheidemann , der hier für die Nationalversammlung
gewählt worden ist, einem Mordanschlag zum Opfer ge¬
fallen sei. Hierzu erklärt der Vorstand der Sozialdemo¬
kratischen Partei in Kasiel, daß der Sonderzug , mit dem
Scheidemann nach seiner Rede in Kässtl nach Berlin zu-
rückgefahren sei, zweimal angehalten worden sei, es seien
Anschläge gegen den Zug geplant gewesen, in beiden
Fällen sei die Sache aber noch rechtzeitig entdeckt worden.
Eine eingehende Untersuchung sei eingeleitet.

Ehren breit st ein,  4 . Febr . Von den Schulen der
Bürgermeisterei Ehrenbreitstein wurden im Jahre 1918
an Altpapier 23 Zentner gesammelt.

H e i m b a ch , 5. Febr . In dem Kermeter Walde wurde
ein hiesiger Einwohner von einem Förster beim Wildern
getroffen und erschosien. Im vorigen Jahre ist .in Sohn
des Mannes von einem Forstbeamten gleichfalls beim Wil¬
dern erschosien worden.

Die in Bad Ems eingerichteten Sprachkurse
für die französischen Soldaten sowie für die Bevölkerung
haben ihren Anfang genommen. Es beteiligen sich etwa
170 Soldaten und etwa 300 Emser Einwohner.

0kssk«tlitze iBtmfc

ins nah und kern.
Wainz,  2 . Febr . Einzelne Jagdgesellschaften, die

im besetzten linksrheinischen Gebiet Gemeindejagden gepach¬
tet hatten , die Jagd selbst aber infolge der neuen Verhält¬
nisse nicht mehr ausüben dürfen, unternehmen zurzeit bei
den betreffenden Gemeindeverwaltungen Schritte , um die
Jagdverträge zu lösen. Außerdem verlangen manche Ge¬
sellschaften noch größere Ent '' chädigungen für den Ausfall
der zuletzt meist gut rentierenden Jagden . So fordern die
Pächter der erst im letzten Jahre nach mehrmaliger vergeb¬
licher Verpachtung neu vergebenen Gemeindejagd zu Wa¬
ckernheim außer der Entbindung vom Jagdvertrrg noch
eine einmalige Entschädigung von 1000 Mark . Die Ge¬
meindeverwaltung lehnte eine Annullierung des Vertrages
ab, will dagegen wegen einer etwaigen Entschädigung noch
später verhandeln . Einen ähnlichen Standpunkt nehmen
auch die meisten anderen cheinhessischen Gemeinden in die¬
ser zivilrechtlich recht interesianten Frage ein. Die Aus¬
übung der Jagden obliegt zurzeit der französischen Militär¬
verwaltung , die die Jagdbeute der Bevölkerung zukommen
läßt.

M a im z , 4. Febr . Das 10. Armeekorps führt in allen
Volksschulen Rheinhesiens französischen Sprachunterricht'
ein , wobei es nötigenfalls die Lehrkräfte vermittelt . Di,
Ausgaben fallen den Gemeinden zur Last.

F r a n kf u r t a . M ., 28. Jan . Die hiesige Stadtver-
ordnetenversanimlung nahm nach einer lebhaften Aus -.

Oberlahnstein , den 3. Januar.
Die Flut von Zuschriften, die in der Frage der stellen¬

losen Privatangestellten veröffentlicht wurde, hat die Er¬
regung bewiesen, die in den hiesigen Angestelltenkreisenall- ,
gemein herrscht. Auch anderwärts bleibt vielfach heimkeh¬
renden Kriegern der Eintritt in ihre alte Stellung ver«
schlosien. So brachte dieser Tage eine Kölner Zeitung fol¬
gendes Eingesandt:

„In Köln sind 5000 bis 6000 Handlungsgehilfen fiel-
lenlos . In seltsamen Widerspruch zu dieser Tatsache stehe»
die vielen Anzeigen in den Tageszeitungen , worin zahl¬
reiche Privatschnlen sich für die Heranbildung von kauf,
männischen Bürokräften empfehlen. In einer Minimer des
Stadtanzeigers waren zehn solche Anzeigen enthalten . Die
stellenlosen Handlungsgehilfen lesen diese Inserate mit In¬
grimm , weil sie sich sagen, daß immer mehr Leute, die zum
Teil recht ungeeignet sind, in den überfüllten kaufmänni¬
schen Beruf gelockt werden . Insbesondere sehen die aus dem
Felde heimgekehrten Handlungsgehilfen nicht die Möglich¬
keit ein'er Besserung ihrer Lage, wenn immer mehr Lohn¬
drücker und Lohndrückerinnen im Galopptempo berange-bildet werden ."

Warum ich es hier veröffentliche? Weil es einen Ge»
sichtspunkt enthält , der in den Coblenzer Stimmen nicht
oder nur andeutungsweise erwähnt ist: nämlich die Frage
der Privat -Handelsschulen . Es erscheint jetzt vor der Ent¬
lassung der obersten Schulklassen"und der damit in vielen
Familien anftauchenden Frage : Was soll unser Kind wer¬
den, nötig , auch für Coblenz einmal gründlich in der Oef-
fentlichkeit die Frage der Privat -Handels-Schulen zu be¬
leuchten . Ich möchte mich heute zu den Erscheinungen auf
diesem Gebiete nicht eingehender äußern , sondern diesmal
nur die Eltern , deren demnächst zur Schulentlassung kom¬
menden Kinder ins Berufsleben treten sollen, zu überlegen
bitten : ob angesichts vieler brotloser Käufleute es für ein
zur Schulentlassung kommendes Kind das vorteilhafteste ist,
nach kurzem Handelsschulbesuch in Wettbewerb gegen ge¬
lernte , jetzt leider brotlose Familienväter zu treten.

Ein D . H. V. er.

Bor 14 Tagen konnte man im „Lahnsteiner Tageblatt"
etwa folgendes lesen: Vor kurzem sind die Löhne bei der
Eisenbahn so in die Höhe geschraubt worden, daß ein Ar>
beiter einen Stundenlohn von 2,40 Jt  hat , dies entspricht
einem Monatslohn von rund 500 Jl.  Ein Regierungsbau¬
meister , der eine teure 8jährige Vorbereitungszeit hinter
sich hat , erhält monatlich nur 250 Jl.  Dabei hat aber der
Artikelschreiber nicht erwähnt , was ein solcher Beamter an
Teuerungszulage erhält . Was verdient denn ein Eisen¬
bahnarbeiter ? Wenn er das 27. Lebensjahr erreicht hat,
bekommt er 1,60 , aber nicht 2,40 Jl. Das sind täglich 12,80
dl.  Mehr als acht reine Arbeitsstunden werden aber nicht
bezahlt , trotzdem 10 volle Stunden gearbeitet werden. Zu
dem Stundenlohn von 1,60 M kommen noch 30 Pfg . Pro¬
vision und das ist der ganze Verdienst.

Bei einem großen Teil Aushilfsweichensteller ist de,
Unterschied zwischen der wirklichen und der bezahlten Ar.
beitszeit noch viel größer . Sie sind öfter bei Tage elf und
bei Nacht zwölf Stunden beschäftigt, vergütet werden den¬
noch nicht mehr als 8 Stunden . Für sie ist nicht einmal der
Sonntag ein Ruhetag . Entweder haben sie Dienst von
Sonntag abend 6 Uhr ab , oder von Samstag abend 6 Uhr
bis Sonntag morgen 6 Uhr. Und dabei erhalten sie trotz
dieser Sonntagsschicht nicht einen Lohn von 31 Tagen
sondern von 29 Tagen . Zum Schluffe noty eine Frage'
Hat vielleicht zu einer Zeit , in der ein Eisenbahnarbeiter
;ur 2 '20 bis 2.80 Jl verdiente ein Privatarbeiter dagegen
i .f  b 's 3,50 ĉ em Nlchtersenbahner gesagt: Der arme
Ersenbahnarbeiter kann stch mit diesem geringen Lohn nicht
durchschlagen , er muß aufgebesiekt werden!? Es scheint als
ob in der jetzigen teuren Zeit dem Arbeiter die paar- Mark
nicht gegönnt werden.

Ein Arbeiter mit einer großen Familie,
deren Kinder alle versorgt sein wollen.



öekam ikmack uvgev.
MlldWW StidtittirdliettMrsMiiilW

am Freitag , den 7. Februar , nachmittags 5 Uhr
im Ratbaussaale.

Tages - Ordnung.
1. Erhöhung de- Gaspreises.
2. Pflasterung der Brückenstraß«.
3. Teuerungszulage für den Z'ezenbockhalter.
4.  Beschäftigung von Arbeitslosen.
6. Besprechung über die Gemeindewahlen.

Besetzung der Bürgermeisterstelle.
7. Geheime Sitzung.

Oberlahnstein. den 3. Februar 1919.
2)« Vorsitzende der Stadtverordnetenversammlung:

_ Dencker.

... Di' «>Wr°°>Kt» 25 tim.  6ltiw
ait« Distrikl Kripperrch nach dem Lagerplatz der Gasanstalt
sowie die Zerkleinerung derselben soll vergeben werden

Angebote werden auf dem Rathaus Zimmer Nr . 2,
ors zum 15. d. Mts entgegen genommen.

Oberlahnstein , den 4. Februar 1919
__ _ _ Der Mag istrat.

Steuerzahlung.
. . Staats - und Gemeindesteuern des IV Vierlel-
zahrs find bis zum 14. Februar er. zu entrichten.

lleberweisungen auf unser Konto bei der Nasfautschen
Landesbank sind erwünscht. " "

Oberlahnstein, den 3. Februar 1919
_ _ _ _ Die  Stadtkaffe.

Sie Preußisch und Hess. Eisenbahnverwaltung beabsich-
£ "u der Bahnstrecke Niederlahn-

SR - S « V"r ^ &  *
linb in  dieser Zeit schriftlich oder 3it

Kgen 1 bei  d ^ ^ eibehörde Niederlahnstein anzu
Niederlahnpein, den 3. Februar 1919.

Die Polizeiverwaltung.
R o d y , Bürgermeister.

* . «v Ein Bgttowiwie
ip als Fundsache hier abgeqeben worden

Niederlahnstein , den 5. Februar *919.
Die Polizeiverwaltung.

Lahnsteiner Tageblatt I r̂eisblatt für den Ureis § t. Goarshausen.

Grmldstüllrs-Berlrms.
Am Smr'az. de» 8. Setiruar,

abends 6 Uhr,
sehen die Gr^en der nerst r .̂ Ebel-»'- Fgh Kadenbach
und Franziska geb. Weinbach in der Gastwirtschaft Martin
Haupt Wtw. dem öffentlichen Verkauf aus.
Flur 12 Parz . 3517 Ackera. d. Berg 1. Teil 6 ar 13qm
Flur 12 Parz . 3516 Acker daselbst. 1 ar 77 qm
Flur 12 Parz . 3418 Acker daselbst 4ar37qm
Flur 12 Parz . 3419 Acker daselst. 3 ar 41 qm
F ür 12 Parz . 3420 Acker daselbst. 2 ar 25 qm
Flur 12 Parz . 3421 Acker daselbst 2 ar 32 qm
Flur 8 Parz . 4282 Ackera . d. Berg 7. Teil 5 ar 97 qm

2 °° "'

WüslhmrriihtMg für größ.Betrieb
L ?L 7- ®““9“ mä> bit!

Jttilioe sreiftehkide Mschsmilhiim.
«eiche die Bahnverwaltung hatte autstellen!ass-n. soll ver-

? " den und mögen sich Interessenten an Herrn EdSchimel wenden.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Beerdigung unserer nun in Gott *
ruhenden lieben Mutter . Schwiegermutter
und Großmutter

Iran SophieK -chtsheim
sagen wir hiermit allen, besonders den -
Spendern von hl. Messen und Kränzen
unsern innigsten Dank.

Die trauenkdea Hinterbliebenen.

Oberlahnstetn , den 4. Februar 19i9

GeMtrhm
in geeigneter tage mit Lager und HofraumM
kaufen oder zu mieten gesucht. ^f

Angebste mit Preisangabe an - j
Main-Kraftwerke Fktiengeselsschafl

Betriebsabteilung Oberlahustein a. Nh

7000  Mark
auf ein Objekt zu leihen ge
lucht. Offerten unter B C.
395 postlagernd NiLderlahn
stein

reche GifrtMWW MsM»
einschließlich Tore und Türen

liefert

C. S . Schmidt , NiedeMlltel»' uu “ > aitotn »p » EiB « MR «M4 a  f>— w LegehWer11U U0 I @D
_ . , W “ * 1 schäftsstelleb. Bl erbeten.

Kaufe1—2

Stener ^ Jihiirt,
«. ix f-e und Gemeindesteuern sowie Master
« * » “ nS ™. " "" 6,s " " 14 . Februar

ff ™to 6,i b" ’ loff,,aWtn

Niederlahnstein , den 4. Februar 1919.
_ __ Die Stadtka ffe.

Holzoersteigerinig.
A»> fiommeuöen€amstog. den8. 5e8r»»r

vormittags um 9 Uhr ’
^6 'nnend. kommen im Osterfpaier Gemeindewald in den

-ul)i uriften Weißley und Nonru nwäldche -;
9 ain « d)en ® °""»chen von 0 85 Festm. und

i« b“ii,,n  d -»« - ««»
S ? P oli  die Landor'e gut zur Abluhr.

« -' -mttmLun" 5 r ** « «-» ----»blich.
Osterspai , den 3. Februar 1919.

Der Bürgermeister:
_ _ _ __ Rinds  süßer.

NMniMihüng.
9a 6(1105(00, am 8 Scöracr,

nachmittags 5 Uhr,
(efcen die Erben der verstorbenen Eheleute Johann Dkhe
vr und Katharina geb. Wambach ihre in hiesiger Gemar-

belesenen Grundstücke, in der Gastwirtschaft Martin
Haupt Wtw. dem öffentlichen Verkauf aus.£ X Sarä‘ Wiese in der Nauwerth—16 qm.
Flur 3 Parz . 174 Wiese daselbst — 49 qm.

1 f or3- 374/1285 Acker im Flürchen 5 ar 98 qm.
tl »r q il/oL Acker im Kümmert 3 ar 07 qm.

ä'SSJ 3 Acker in der Mark 3. Teil 2 ar 51 qm.
? ^ arä-42  V25 Weinberg im Mückenberg 9ar —

Ackera. d. Taubhaus 4ar50qrn.
Weingarten daselbst 6ar68qm.

Weinberg i. d. Scheug. 2 ar 80 qm
Weinberg daselbst 2ar42qm.

Flur 9 Parz . 184/1026 Weinberq daselbst 1 ar 49 qm
£ ?8dL ? Eq L ' uber? daselbst 2ar30  m'
Flur 28 inr ' ? di r ?■b- Berg 6. Teil 6 ar 15 qm.
vlur 28 Parz . 54/5588 etc. Hofraum Emferstraße

^ 6u u Schifftrgasse 2 ar 64 qrn.
a Wohnhaus mit Seitenflügelnebenbau.

Nähere Auskunft über Verkaufsbedingungen Lage und
«eschaosfenhert derselben erteilt Anton Faust. Bahnhofftraße

Riederlahnstein, den 2. Februar 1919.
Die Erben.

ZUM Kochen eingerichtet, neu angekommen.
Eiscilhavdtllvg Georg PhilW Elos,

Brand a ch.

I
Stoffweehselkrankheiten, Nervenleiden

BUatarmm, Scbwächezustände, Lungen-, Magen-,Darmleiden
Wicht, Rheumatismus, Arterienverkalkung , Zuckerkrankheit
Leber- und Nierenleiden usw. Vorzügliche Erfolge durch —
kombiniertes Sauerstoff-Heilverfahren ohne jede Berufs- Ife
Storung. Verlangen Sie kostenfrei ausfübrl ärztliche Bro- W
schüre. Aerztl.Heilanstalt Sanavita vorm. Sanitätsrat Dr. m
j^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ium . Be riin IV.  Z 5,  PotsdamcrStr . 123b W

5 dis6 Elilidfömer
ote oaŝ rormerfeflttöroerfc erlernen wollen, gegen
guten riohn qejucht.
GMe. EoGel& Cie.G.0I.8  s .OSerlon̂fteln.

Eisengießerei und Mnschmenfabnk.

Rld- i«hGinn-
sS«eme« L -""NL
rübrrrsnme» /Eekendorfer Wiefe«,
Wolze) 1 Qualität futterju * «.

zuck-rreichste. empfiech
Wiih. Kölzel, Samenhandliu,^

Nteberlahnstein. Emserstr 88.
In allen vorkommenben
S -rkeMdek tv , deM -err

Echneiken osv vlift Sv« «
, und Etröllcher«
\ empstehtt sich K..»i H.mk,,

G 'rtner Nleberlahnsteln,Jobannesstratze2 I,

Siislg
Wer- ^ l̂ t ,e0e in  " eins ”'fdjmdüCjL»erfrage-,in  ber AeschäsiSflell».

!gegenS"» Zinsen zu leihen ge¬
sucht Zu erfragen in ber ~
schSfRstrlle.

u«tb einige junge Legehühner.
Nogel, Kapellen,

_ Si -ghaustat.

ArsgekdeZWi
Braves zuoer ässiges. in all«

| Hausarbeiten erfahrene»

D!e«stmg-ßeil
in Gutsbaushalt unb für Haus-

Zorziolorzl für
ffithrlrstSKlifii,

wohne von j tzt «8 Schloß
straße 20 l Vodievi.

Sprechstunden von 9—!0
und 3 - 4 Uhr.

Fernsprecher Nr 1354

Her ! - I stitut
für

6avk- und
töej&hdilsktanke

Coblenz , Bargstr . 6 I,
Habe meine Praxis wleber er>

Hewr . Sp cht.

Flur 8 Pqxz. 871
Flur 8 Parz . 886
Flur 9 Parz . 1023
Flur 9 Parz . 1024
Flur 9 Parz . 1028

Lehrling
für Buchbinderei gesucht.

Druckerei Schick - t

Acht.Mschimst
gesucht
3oh Geis IV ., G m k». H.

ZWger Arbeiter
für bauernbe Gartenarbeitgesucht
Ni »d»elahu »»i« Jobannesstr. 1.

M« Bremholz
liefert frei Hans pro Zentner 5
®Jat£ Nnd. T»,»ma».

MartinSmühle. Braubach.

Ahrrstlvkis
wieber eingetroffen

_ Hotel Weiliitid.

GeörMchte unß neue
Marfssttibet

für etettr. Ölleitung
kauft in jedem Quantum

K!> Schicket,
Oder ahnstein.

Großer wschfsmer
Fuckshund

ist abzugeben
FrühmesiferNratzs 27.

45 Rötkil Alber
tu ber Leimgrub«, zum Teil mit
Futter angelegt, billig zu ver
pachten. Näheres
_ _ fc- nHinOrnfe 61.

in Niebertahnsteinzu,
kaufen gesucht Bon wem. faat ‘

jbie Geschäftsstelle. ' '

Geschü ' Nhsis
in guter Lage in

Niederlahnstgin zu
verkaufen. Offerten unter
„Geschäftshaus Nr. 356 an
die GeschästSstell? d Bl

Ew Havs

Elektr.Mertkil
stnb wfeber einaetroffen bei
G . Ustnger , St . Goarshausen

Geör.SchlgfziU ermr.
6il. 2 völlWßt Bertev
ÄÄSJ Dffeuen an

Ppfti*\ t « ^mer-WshLWg
t l  fl Ti III Q möglichst zum ,. April 1919 gl*

<. . 1 such , Offerten unter Nr . l <oa» bie Geschäftsstellekann eintreten bei Vebp . ® te« ,
Dekorativ, smaler u Anstreicher

Arbeiter oder
Arbeites 'in

ur leichte bauernbe  Arbeit
sofort ge-ucht. R «d Thomas.

Sägewerk. Maitinsmühle,
_ Braubach.

StbndeMö-chetl

Junges Evepaar
sucht kleine

r-z-Zmmer-Wohmmi.
Offerten unter Ne. 33» an L
Geschäftsstelle

Zum sofortigen ober balbig«
Êintritt ordenttiches,zuverlässigesZskitAsbchki

, gesucht. Frau Georg <übbe(he
_ . Ove- lohnsteln.
Sofort ober später

älteres MAche»
iu allen Hausarbeiten pe,fckt
aufs Vanb gef cht. Angebot»
unter . Mäbchen 360 an bie Go
schäftsstelle.

Tüchtig.MD
vom Laube für alle Haus - 'uib
ttüchenarbejienzu Ap>,l  bei gu¬
tem Lohn gesucht Wo sagt di»
G>schäftsstelle.

In jeber Hausarbeit erfahrenesMöbchev
gesucht Wo. sagt b G schäftrß.

Tm öd.MW 41
welche Nähen gelernt bat, alt
Httfsschneideri « gesucht

Badur , Hochstraße 10.

StviidevMcheil
oder Stunbenfrau  gesucht.̂

AdolfSrah»  15 , 1. Eiag»

gesucht. Niederlahnftein,
Bergstraße8, I

EchtleideM,
! im Arifertige» von Knabrn-
Auzug« , bewanbert, sucht noch
Kunben. Wer sagt  bie Geschäftsst

Mödl. Zimmer
zu mieten gesucht. Nähere An¬
gaben erbeten an

Georg Dtothärmrt,
Wühelwsitahe 21 ».

IZliilche

Stmde»mädchkil
von morgens 7 Uhr bis mitiagt
nach Tisch gesucht.
MrderlahttSein . Bahnhofstr 39.

Ein zuverläisiges

5tirHdermädchett
welches nähen kann, zum 1 März
gesucht. Frau Hugo Ktadel-
mau «. Norballee 3.

tia rotbraimr
Tackei

schwarzer Nütenfleck - ent¬
lausen. Bor Ankauf wirb g*-

-Lafrik.» warnt . Wieberdringer erhält B»'!*LZ- iJlnSS?X.*“I
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